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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 6. März, 16 Uhr, Marienplatz
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht auf der Kundgebung des Münchner 
Aktionsbündnisses zum Equal Pay Day ein Grußwort.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist auch für Fotograf*innen geeignet.
Ansprechperson für den Equal Pay Day ist Mariane Pontone, epd-aktions-
buendnis@bpw-muenchen.de

Sonntag, 9. März, 10 Uhr, Sportpark Freiham, Halle B, Hans-Dietrich-
Genscher-Straße 15
Stadträtin Barbara Likus (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters ein Grußwort im Rahmen der Oberbayerischen Meister-
schaft 2025 im Boxen.

Sonntag, 9. März, 16.30 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Stadtrat Professor Dr. Jörg Hoffmann (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfrak-
tion) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort anlässlich 
der Eröffnung der Woche der Brüderlichkeit. Die Woche der Brüderlich-
keit ist eine seit 1952 jährlich im März stattfindende Veranstaltung für die 
christlich-jüdische Zusammenarbeit in Deutschland.

Montag, 10. März, 12 Uhr, Urban Colab, Freddie-Mercury-Straße 5
Stadträtin Sybille Stöhr (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zur Eröffnung der Fachtagung 
des Verbands Deutscher Städtestatistik, die in diesem Jahr von der Stadt 
München ausgerichtet wird. Die dreitägige Veranstaltung bietet Statisti-
ker*innen aus ganz Deutschland die Möglichkeit, sich über die neuesten 
Methoden der statistischen Datenerhebung und -analyse auszutauschen.

Montag, 10. März, 12.15 Uhr, Isartalstraße 10
Stadtrat Delija Balidemaj (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
gratuliert der Münchner Bürgerin Margot Drexl im Namen der Stadt zum 
100. Geburtstag.

Montag, 10. März, 13.30 Uhr, Aubinger Allee 25
Bürgermeisterin Verena Dietl und Sozialreferentin Dorothee Schiwy stellen 
gemeinsam mit dem Träger Katholischer Männerfürsorgeverein München 
(kmfv) das neue Wohnprojekt für wohnungslose, erwerbstätige Männer 
vor. Mit dem Haus an der Aubinger Allee unterstützt die Landeshauptstadt 
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München wohnungslose Menschen, die in niedrig bezahlten Branchen tä-
tig sind und hilft auf diese Weise, Wohnungslosigkeit in München weiter zu 
reduzieren. Bürgermeisterin Verena Dietl, Sozialreferentin Dorothee Schiwy 
sowie der Vorstand des kmfv, Ludwig Mittermeier, sprechen zu Hinter-
gründen, Entwicklungen und zur sozialen Bedeutung dieses Wohnprojekts 
in München. Im Anschluss an das Pressegespräch erfolgt ein Rundgang 
durch die Räumlichkeiten inklusive weiterer Erläuterungen zur täglichen 
Praxis durch den Einrichtungsleiter. Das Haus in der Aubinger Allee 25 ist 
barrierefrei zugänglich.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Fotograf*innen geeignet. Um 
eine Anmeldung bis zum 7. März per E-Mail an sozialreferat.presse@ 
muenchen.de wird gebeten.

Meldungen

Maßnahmen gegen Tigermücken: Brutstätten jetzt reinigen
(5.3.2025) Mit den steigenden Temperaturen beginnt die Saison für 
Stechmücken. Um zu verhindern, dass sich vor dem Winter bereits abge-
legte Eier bei milden Temperaturen zu Tigermücken entwickeln, ruft Ge-
sundheitsreferentin Beatrix Zurek die Bürger*innen zur Mithilfe auf: „Alle 
Münchner*innen können dabei unterstützen, die Ausbreitung der Tiger-
mücke aufzuhalten. Die Gefahr einer Infektion durch einen Stich der Tiger-
mücke ist in München zwar noch gering. Es ist jedoch denkbar, dass sich 
noch weitere stabile Tigermücken-Populationen ausbilden, die unter Um-
ständen auch ein Krankheitsübertragungsrisiko mit sich bringen können.“
Die Eier der Tigermücke können Trockenheit sehr gut überstehen, gelan-
gen sie ins Wasser, schlüpfen die Larven je nach Temperatur innerhalb von 
ein bis zwei Wochen. 
Es ist deshalb wichtig, mögliche Brutstätten in den eigenen Gärten und 
auf Balkonen zu reinigen. Dazu zählen zum Beispiel Eimer, Gießkannen, 
Vogeltränken und Untersetzer. Nach der Reinigung sollten diese Gegen-
stände kopfüber gelagert oder in Schuppen und Kellern untergestellt wer-
den, um eine Ansammlung von Wasser zu vermeiden. Die Gefäße sollten 
zudem regelmäßig geleert und gesäubert werden. Wasserspeicher (Regen-
tonnen, Zisternen) sollten mit einem eng schließenden, dichtmaschigen 
Netz oder einem Deckel abgedeckt werden.
Die Tigermücke ist ursprünglich in den süd- und südostasiatischen Tropen 
und Subtropen beheimatet. Klimatische Veränderungen und wärmere Tem-
peraturen begünstigen die Ausbreitung dieser invasiven Stechmückenart. 
In Regionen, in denen sie sich dauerhaft etabliert hat, ist die Asiatische 
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Tigermücke ein bedeutender Krankheitsüberträger des Chikungunya-Fie-
bers und kann insbesondere auch Denguefieber und Zika-Fieber übertra-
gen. Anders als viele heimische Mückenarten ist die Asiatische Tigermü-
cke tagaktiv und zeichnet sich durch eine gesteigerte Aggressivität aus. In 
München wurde die Tigermücke erstmalig im Jahr 2019 nachgewiesen. 
Weitere Informationen und Tipps zur Bekämpfung der Tigermücke unter 
muenchen.de/tigermuecke. Wer eine Mücke entdeckt, sich jedoch nicht 
sicher ist, ob es sich um eine Asiatische Tigermücke handelt, kann das In-
sekt zur Bestimmung an mueckenatlas.com schicken.

Jetzt Ausweisdokumente für die Urlaubssaison beantragen
(5.3.2025) Im Sommer ins Ausland? Dann ist jetzt der richtige Zeitpunkt, 
um nachzuschauen, ob der Reisepass oder der Personalausweis noch gül-
tig ist. Das Bürgerbüro des Kreisverwaltungsreferats weist Urlaubswillige 
darauf hin, dass die Produktionszeit für Reisepässe und Personalausweise 
bei der Bundesdruckerei mehrere Wochen beträgt. Wer im Sommer ver-
reist, sollte deshalb schon jetzt den Reisepass oder Personalausweis be-
antragen. Termine für die Antragstellung sind in den Bürgerbüros teilweise 
noch tagesaktuell erhältlich. Bei spontanen Reisen hilft das Kreisverwal-
tungsreferat zwar gerne mit einer Expresspass-Bestellung. Diese ist für 
Bürger*innen allerdings mit höheren Kosten verbunden.
Das Kreisverwaltungsreferat bittet Kund*innen, ihr Passfoto schon zum 
Termin mitzubringen, wenn sie Ausweisdokumente beantragen. Die Foto-
automaten in den Bürgerbüros sind abgebaut. Es handelt sich hierbei um 
eine Übergangsphase, da die Bundesdruckerei ab Mai nur noch zertifizierte 
digitale Passbilder annimmt. Die Behörden werden deshalb in den kom-
menden Monaten mit neuen Geräten ausgestattet.

Filmmuseum zeigt „The Lady from Shanghai“
(5.3.2025) „Liaisons dangereuses“ lautet das Motto, unter dem die neue 
Staffel der Reihe „Film und Psychoanalyse“ im Filmmuseum steht. In ins-
gesamt vier Spielfilmen analysiert die Filmgruppe der Akademie für Psy-
choanalyse und Psychotherapie gemeinsam mit dem Publikum gefährliche 
Verbindungen, Ränke und Intrigen sowie Motive von List, Lust, Verführung 
und Rache. Den Anfang macht am Sonntag, 9. März, 18 Uhr, der Film 
Noir „The Lady from Shanghai“ (1947) von und mit Orson Welles, in dem 
die Femme fatale von Rita Hayworth verkörpert wird. Gezeigt wird eine 
35mm-Kopie in der englischen Originalfassung mit deutschen Untertiteln.
Der vagabundierende Seefahrer Michael folgt trotz Vorahnungen dem 
Liebeslockruf der mit einem Strafverteidiger verheirateten Sirene Elsa. 
Er gerät in ein undurchschaubares Geflecht von Komplotten, das für alle 
Beteiligten fatal wird. Die Verwirrung des Protagonisten – wer verfolgt 

http://muenchen.de/tigermuecke
http://mueckenatlas.com
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welche Absicht, wem ist zu trauen, wer führt Böses im Schilde? – befällt 
gleichermaßen die Zuschauer und drückt sich filmisch in Erzählbrüchen, 
überraschenden expressionistischen Kameraeinstellungen und dem be-
rühmten Showdown in einem Spiegelkabinett aus, in dem nicht zu erken-
nen ist, wer real oder im Spiegelbild vor einem steht. Dieses Mystery Mo-
vie fasziniert durch einen ökonomischen Erzählstil, die Anziehungskraft der 
„Sexgöttin“ Rita Hayworth und die Düsternis der Bilder – es entsteht ein 
Sog, über den zu spüren ist, welchen Trieben sich die Protagonisten nicht 
entziehen können.
Einführung von Salek Kutschinksi, Mathias Lohmer und Corinna Wernz.
Weitere Termine der Reihe: 
	- Sonntag, 13. April: „Dangerous Liaisons“ (1988) von Stephen Frears
	- Sonntag 1. Juni: „Who’s Afraid of Virginia Woolf?“ (1966) von Mike Ni-
chols

	- Sonntag, 6. Juli: „Love Lies Bleeding“ (2024) von Rose Glass
Der Eintritt kostet 5 Euro beziehungsweise 3 Euro bei Mitgliedschaft im 
Förderverein MFZ. Aufschlag bei Überlänge. Kartenvorverkauf ist sieben 
Tage im Voraus online oder an der Abendkasse möglich, die 60 Minuten 
vor Vorstellungsbeginn öffnet. Es gibt keine Reservierungen. Das Kino des 
Filmmuseums ist rollstuhlgerecht zugänglich und mit einer Induktions-
schleife für Hörgeschädigte ausgestattet.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 5. März 2025

Verpflichtung zur Achtung der Presse- und Rundfunkfreiheit in städti-
schen Mietverträgen
Antrag Stadträte Dirk Höpner und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München- 
Liste) vom 7.8.2024

Trinkwasserbrunnen wie geplant umsetzen!
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 30.8.2024

Sicherheit im öffentlichen Raum I
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans Hammer, Hans-Peter Mehling und Dr. 
Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
9.1.2025
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Verpflichtung zur Achtung der Presse- und Rundfunkfreiheit in städti-
schen Mietverträgen
Antrag Stadträte Dirk Höpner und Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/München- 
Liste) vom 7.8.2024

Antwort Referat für Arbeit und Wirtschaft:

Sie haben beantragt, dass die Landeshauptstadt München in die Mietver-
träge für ihre Hallen und Veranstaltungssäle eine Klausel aufnimmt, die die 
Mieter zur Achtung der Presse- und Rundfunkfreiheit verpflichtet. Ausnah-
men sollten nur im Rahmen von privaten Veranstaltungen möglich sein. 
Hintergrund Ihres Antrags war das Vorgehen der britischen Künstlerin 
Adele, die von ihrer Konzertreihe auf dem Gelände der Messe München 
ausschließlich von ihr autorisiertes Bildmaterial in Umlauf bringen ließ. 

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Die Angelegenheit fällt jedoch nicht in die Zuständigkeit 
des Stadtrates oder als laufende Angelegenheit in die Zuständigkeit des 
Oberbürgermeisters, sondern in den operativen Geschäftsbereich der 
Messe München GmbH sowie der Olympiapark München GmbH. Eine be-
schlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher recht-
lich nicht möglich. 
Daher wird der Antrag im Folgenden als Brief beantwortet.

Zum Sachverhalt kann ich Folgendes mitteilen:

Der Landeshauptstadt München ist sehr wichtig, dass die Pressefrei-
heit bei Veranstaltungen auf Flächen, die der Öffentlichen Hand gehören, 
grundsätzlich gewährleistet ist. 
Sofern es sich um eigene Veranstaltungen der öffentlichen Hand auf öf-
fentlichem Grund handelt, haben Medien grundsätzlich freien und unein-
geschränkten Zugang. Deshalb ist beispielsweise für die Berichterstattung 
vom Oktoberfest keine Akkreditierung nötig.

Mit Sorge im Hinblick auf die grundgesetzlich garantierte Presse- und 
Rundfunkfreiheit beobachtet auch die Landeshauptstadt München, dass 
einzelne politische Parteien vermehrt versuchen, den Zugang von Jour-
nalisten zu bzw. die Berichterstattung von ihren Parteiveranstaltungen 
(Parteitagen, Wahlpartys etc.) unzulässig einzuschränken. Insoweit stehen 
Journalisten jedoch bestimmte, gesetzlich vorgesehene Rechte zu, die 
sie gerichtlich geltend machen können. Eine Vertragsbestimmung, die die 
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politische Partei als Veranstalterin auch vertraglich zur Achtung der Presse- 
und Rundfunkfreiheit verpflichtet, wäre daher rein deklaratorisch.

Sofern private Veranstaltungen, die nicht von politischen Parteien veran-
staltet werden, auf Flächen in öffentlicher Hand stattfinden, besteht ein 
Spannungsverhältnis zwischen den Rechten der Beteiligten. Folgende Inte-
ressen sind zu berücksichtigen: 
-	 Das Interesse der Künstler, das in der Regel neben dem Vermarktungs-

interesse auch die persönlichen Rechte umfasst, und welches in der 
Regel durch deren Management vertreten wird, 

-	 das Interesse des Veranstalters und 
-	 das Interesse der in Privatrechtsform organisierten öffentlichen Veran-

staltungsstätten, entsprechend ihrem Auftrag, attraktive Veranstaltun-
gen zu akquirieren, sowie 

-	 das Interesse der Medien und der Öffentlichkeit an einer unabhängigen 
Berichterstattung. 

Unter Berücksichtigung dieser Interessen, ist folgende Praxis üblich: Die 
Spielstätten werden in der Regel an Veranstalter vermietet, das Hausrecht 
wird (mit Einschränkungen) übertragen. Die Akkreditierung von Medien er-
folgt durch die Veranstalter.

Privatveranstalter sind der Presse gegenüber im Grundsatz weder aus-
kunftsverpflichtet noch müssen sie Medien bei ihren Veranstaltungen bei 
freiem Eintritt zulassen. Sie tun dies aber in der Regel aus Eigeninteresse. 
Allerdings gibt es – meist auf Wunsch der auftretenden Stars oder ihrer 
Agenturen – durchaus zeitliche und räumliche Beschränkungen der journa-
listischen Tätigkeiten, insbesondere bei Bildaufnahmen. 

Im Mietvertrag zwischen Spielstätte und Veranstalter wird auch das Haus-
recht der Veranstalter geregelt. Die Olympiapark München Gesellschaft 
überträgt beispielsweise ihr Hausrecht mit der Einschränkung, dass der 
Veranstalter Personen nur dann von der Veranstaltung ausschließen kann, 
wenn diese die Ordnung und Sicherheit der Veranstaltung gefährden. Ein 
vom Veranstalter willkürlich erteiltes Hausverbot wäre demnach unwirk-
sam. 
Die Vertragsgestaltung der Messe München Gesellschaft ist ähnlich.
Weitere Vorgaben hinsichtlich der konkreten Ausgestaltung von Akkreditie-
rung oder Medienarbeit würden in die Rechte von Veranstaltern und Künst-
lern eingreifen, mithin rechtswidrig und damit angreifbar sein. 
Sie würden, weil sie in der Veranstaltungsbranche nicht üblich sind, dann 
allein auf dem Gebiet der Landeshauptstadt München und nur für Veran-
staltungsorte der Stadt gelten. Dies kann zu Wettbewerbsnachteilen füh-
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ren. Davon betroffen wären städtische Veranstaltungsflächen (inklusive der 
Beteiligungsgesellschaften) insofern, als private Veranstalter, Künstleragen-
turen und Künstler, in München und hier mit städtischen Gesellschaften 
keine Verträge mehr schließen würden.

Zudem kann nicht davon ausgegangen werden, dass die Stadt in Gesell-
schaften, in denen sie nicht die Majorität hat, sich mit Regelungen durch-
setzen würde, die nicht branchenüblich sind oder die Persönlichkeitsrechte 
der auftretenden Stars nicht berücksichtigen. 

Die Behandlung Ihres Antrags wurde von der Fachstelle für Demokratie 
mitgezeichnet.

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen 
und hoffe, dass Ihr Antrag zufriedenstellend beantwortet ist und als erle-
digt gelten darf.



Rathaus Umschau
5.3.2025, Seite 10

Trinkwasserbrunnen wie geplant umsetzen!
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 30.8.2024

Antwort Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer:

Sie haben am 30.8.2024 Folgendes beantragt:
„Die Landeshauptstadt München (LHM) wird aufgefordert, die dem Stadt-
rat vom Baureferat in der Beschlussvorlage (BV), ‚Trinkwasserbrunnen II‘ 
(Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 09782) angekündigten und so beschlossenen 
15 neuen Trinkbrunnen jährlich wie geplant zu realisieren (Zitat aus der BV: 
,In den kommenden Jahren könnten dann jährlich bis zu 15 neue Trinkbrun-
nen errichtet und betrieben werden‘). Eine Reduzierung der neu zu instal-
lierenden Trinkbrunnen auf nur zehn findet nicht statt.
Die Kosten für die fünf weiteren Trinkbrunnen betragen zwischen 300.000 
und 500.000 Euro (Zitat aus der BV: ,‘Die notwendigen Kosten für die Re-
alisierung der Erschließung, Beschaffung, Montage und den Anschluss 
eines neuen Trinkbrunnens liegen nach aktuellen Erkenntnissen zwischen 
60.000 und 100.000 Euro‘). Zur Gegenfinanzierung könnten beispielsweise 
Teile der Finanzmittel, die für den sehr großen Personalkörper (13,5 Vollzei-
täquivalente), der im Baureferat zur ‚Operative(n) Umsetzung der Radent-
scheidsmaßnahmen‘ beschlossen wurde, aufgewendet werden. Diese 
schlagen allein für das Jahr 2025 mit fast 1,1 Millionen Euro zu Buche.“

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende 
Angelegenheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, 
deren Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht mög-
lich.

Zu Ihrem Antrag vom 30.8.2024 teilt das Baureferat Folgendes mit:

Als eine von zahlreichen Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel 
in der Landeshauptstadt München erfolgt zukünftig die sukzessive Ausstat-
tung von Grünanlagen, Straßen und Plätzen in München mit Trinkbrunnen. 

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München hat das Baureferat bereits 
2015 beauftragt, einen Pilotversuch zur Errichtung und zum Betrieb eines 
Trinkbrunnens durchzuführen. Die Pilotierung ergab, dass für die Errichtung 
eines neuen Trinkbrunnens nach heutigem Preisniveau zwischen 60.000 
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und 100.000 Euro erforderlich sind. Die jährlichen Betriebs- und Unterhalts-
kosten liegen bei rund 8.000 Euro für Reinigung, Wasserverbrauch, Was-
serbeprobungen und periodisch erforderlichen Reparaturen.

Das Baureferat hat den Bedarf bezüglich der Umwandlung von 44 beste-
henden Brunnen in Trinkbrunnen mit den Bezirksausschüssen geklärt. 
Für 32 der Brunnen haben die Bezirksausschüsse einen Bedarf erkannt. 
Die dafür erforderlichen Mittel wurden für das Haushaltsjahr 2023 vom 
Baureferat angemeldet und vom Stadtrat mit Beschluss vom 21.12.2022 
genehmigt. Diese 32 bestehenden Brunnen konnten daher bereits zur 
Brunnensaison 2023 von Mai bis Ende Oktober als Trinkbrunnen betrieben 
werden. Des Weiteren hat das Baureferat für den Betrieb der genannten 
und darüber hinaus 100 neu zu errichtende und zu betreibende Trinkbrun-
nen den entsprechenden Bedarf ermittelt.

Im Juni 2023 hat das Baureferat den Stadtrat bzgl. der Realisierung von 
neuen Trinkbrunnen befasst. Der Stadtrat hat daraufhin mit Beschluss des 
Bauausschusses vom 4.7.2023 (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 09782) das 
Baureferat beauftragt, insgesamt 100 Trinkbrunnen bedarfsgerecht stadt-
weit in Abstimmung mit den jeweiligen Bezirksausschüssen zu realisieren.

Der Bedarf ist insbesondere an solchen Standorten besonders hoch, wo 
viele Menschen und vulnerable Gruppen, wie alte Menschen und Kinder, 
von einem Trinkbrunnen profitieren.
Als Orientierung für einen begründeten Bedarf sind daher die Zentren, ge-
mäß Zentrenkonzept der Landeshauptstadt München, zu priorisieren. So 
werden sukzessive die Stadtteilzentren, die Quartierszentren und schließ-
lich die Nahbereichszentren, den Standortvorschlägen der Bezirksaus-
schüsse folgend, ausgestattet.
Mit dem o.g. Beschluss stehen für die Errichtung und den Betrieb von 
neuen Trinkbrunnen im öffentlichen Raum Haushaltsmittel in Höhe von 
210.000 Euro konsumtive und 1,3 Mio. Euro investive Sachmittel zu Verfü-
gung. 

Mit diesen Mitteln errichtet das Baureferat insgesamt 10 neue Trinkwasser-
brunnen gemäß dem o.g. Zentrenkonzept. Diese 10 Trinkwasserbrunnen 
können ab 2025, mit Beginn der Brunnensaison, von der Öffentlichkeit ge-
nutzt werden.

Des Weiteren werden mit diesen Mitteln insgesamt 34 öffentliche WC-An-
lagen im öffentlichen Raum mit Trinkbrunnen ausgestattet. Von diesen 34 
Trinkbrunnen an Toilettenanlagen konnten bereits zu Beginn des Jahres 21 
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Standorte in Betrieb genommen werden, so dass schon im Jahr 2024 der 
Münchner Bürgerschaft insgesamt 77 Trinkbrunnen zur Verfügung standen. 
Die weiteren 13 Anlagen sollen bis 2026 in Betrieb gehen. 

Alle weiteren vom Stadtrat beschlossenen Trinkbrunnen können sukzessive 
realisiert werden, sobald dem Baureferat die dafür notwendigen Finanzmit-
tel zur Verfügung stehen, was derzeit aufgrund der aktuellen Haushaltslage 
nicht gegeben ist. Alle seitens der Bezirksausschüsse eingegangenen 
Standortvorschläge bleiben selbstverständlich weiterhin registriert.

Des Weiteren möchten wir Sie darüber informieren, dass gemäß Be-
schluss des Bauausschuss vom 9.10.2018 (Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 
12133) die Finanzierung von Trinkbrunnen auch im Zuge von Projekten, 
z.B. Neubau von Grünanlagen und der Umgestaltung von Plätzen erfolgen 
kann. Beispielhaft können hier im Bereich von öffentlichen Verkehrsflächen 
und Plätzen die Standorte Auguste-Kent-Platz, Oskar-von-Miller-Ring und 
Sendlinger Straße genannt werden. Im Bereich von Grünflächen wurden 
zum Beispiel an den Standorten Brundageplatz, Prinz-Eugen-Park, Campus 
Ost und Orleansplatz Trinkbrunnen errichtet.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Wir 
gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Sicherheit im öffentlichen Raum I
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Hans Hammer, Hans-Peter Mehling und Dr. 
Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
9.1.2025

Antwort Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer:

In Ihrer schriftlichen Anfrage vom 9.1.2025 führen Sie Folgendes aus:
„Nach wissenschaftlichen Theorien (unter anderem der so genannten Bro-
ken-Windows-Theorie) existiert eine direkte proportionale Abhängigkeit 
zwischen Sauberkeit und Sicherheit im öffentlichen Raum. Auch wenn die 
Verschmutzung des öffentlichen Raumes zu einem nicht unwesentlichen 
Anteil vom individuellen Verhalten der Menschen abhängt, sind für die 
Sauberkeit einer Stadt der Anteil und die Ausgestaltung existenter Abfall-
behältnisse sowie regelmäßige Leerungen und der Reinigungszyklus eben-
falls von Wichtigkeit. Das gilt besonders in vielgenutzten Bereichen des 
öffentlichen Raumes.
In den letzten Jahren ist in München eine tendenziell steigende Vermüllung 
des öffentlichen Raumes mit erkennbaren örtlichen Schwerpunkten zu be-
obachten. Diese Entwicklung ist somit potenziell auch eine der Ursachen 
für die sich partiell verschlechternde Sicherheitslage in der Landeshaupt-
stadt.
Als Beispiele sind dabei, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, unter anderem 
zu nennen:
-	 die Gegend rund um den Hauptbahnhof,
-	 die Gegend rund um den Pasinger Bahnhof,
-	 der Alte Botanische Garten,
-	 nahezu die komplette Fußgängerzone in der Innenstadt,
-	 der Viktualienmarkt,
-	 der Giesinger Bahnhofsplatz,
-	 die Bereiche rund um den Sendlinger-Tor-Platz und
-	 die öffentlichen Bereiche entlang der Isar.“

Eingangs möchten wir Ihnen die Reinigungssituation in der Landeshaupt-
stadt München kurz darstellen:

Die Landeshauptstadt München gehört Studien und Umfragen zufolge zu 
den saubersten Großstädten Deutschlands. So ergab beispielsweise eine 
Befragung von Erholungssuchenden an der Isar im Rahmen der „Isarkam-
pagne“ 2024, dass annähernd 73% von 371 befragten Personen die Sau-
berkeit an der Isar als „Gut“ (57,1%) bis „Sehr gut“ (15,6%) empfinden.



Rathaus Umschau
5.3.2025, Seite 14

Die Landeshauptstadt München engagiert sich vielfältigst durch gezielte 
Maßnahmen und Kampagnen, damit dies so bleibt und weiter verbessert 
wird.
Die Stadt unternimmt im Rahmen ihrer Daseinsvorsorge erhebliche An-
strengungen, Plätze, Straßen, Grünflächen und die Ufer der Isar sauber 
und attraktiv zu halten. Dazu gehört auch die reguläre tägliche Reinigung 
durch die städtische Straßenreinigung und die Vertragsfirmen, die im Auf-
trag des Baureferates und der Stadtwerke München GmbH arbeiten.

In den öffentlichen Grünanlagen führt seit der Corona-Pandemie eine we-
sentlich intensivere Nutzung zu einem gesteigerten Müllaufkommen. Eine 
Vermüllung der öffentlichen Grünanlagen, im Sinne einer Verwahrlosung 
und Verwüstung der Anlagen, ist nicht gegeben.

Ihre Fragen beantworten wir wie folgt:

Frage 1:
Wie häufig werden die im öffentlichen Raum aufgestellten Abfallbehält-
nisse der Stadt auf ausreichende Kapazität und Aufstelldichte überprüft 
und ggf. ergänzt?

Antwort:
Die Reinigungssituation in München wird an allen öffentlichen Straßen, 
Grünanlagen und der Isar regelmäßig kontrolliert und die Maßnahmen, wie 
z.B. die Anzahl und das Volumen der Abfallbehälter, angepasst, damit das 
regelmäßig auftretende Abfallvolumen aufgenommen und im Anschluss 
fachgerecht entsorgt werden kann. Natürlich unterliegt die Verwaltung 
auch hier dem Grundsatz eines wirtschaftlichen Handelns, so dass Bedarf 
und Maßnahme im richtigen Verhältnis stehen müssen.

Jeder neu aufgestellte Behälter zieht nach der eigentlichen Beschaffung 
noch entsprechende regelmäßige Folgekosten für Kontrolle und Entlee-
rung nach sich. Bei jeder Entleerung von Abfallbehältern wird die Kapazität 
bzw. die Aufstelldichte stetig kontrolliert und gegebenenfalls an den Bedarf 
angepasst.

In der Stadt werden über 2.000 Abfallbehälter allein im öffentlichen Stra-
ßenraum angeboten und weitere rund 5.000 Abfallbehälter in den städti-
schen Grünanlagen.

Entlang der Isar wird der Abfall in insgesamt 102 Gitterboxen gesammelt. 
An stark frequentierten Stellen stehen zudem sechs Abfallcontainer bereit, 
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die jeweils zehn Kubikmeter Müll fassen. Von der Großhesseloher Brücke 
bis zum Kabelsteg stehen damit insgesamt rund 100 Kubikmeter Sammel-
volumen bereit, um der besonderen Situation des Nutzungsdrucks der na-
hen Erholungsflächen entlang der Isar Rechnung zu tragen.

Eine grundsätzliche Problemlage in den öffentlichen Grünanlagen bzgl. 
der Vermüllung der Anlagen besteht nicht. Nur punktuell, bei wenigen der 
1.300 Anlagen, wie dem Alten Botanischen Garten oder dem Nußbaum-
park, muss mit besonders hohem Aufwand einer Vermüllung begegnet 
werden.

Das Überprüfen und bedarfsgerechte Anpassen der Reinigungshäufigkeit 
sowie der Anzahl und Größe der Abfallbehälter ist ein fortlaufender Pro-
zess. Aktuell wird der Alte Botanische Garten täglich zwei Mal gereinigt.

Frage 2:
Gibt es dauerhafte Schnittstellen der Stadtverwaltung zur Deutschen Bahn 
(DB) mit dem Ziel, auch die Vermüllung in öffentlichen Bereichen im Zu-
ständigkeitsbereich der DB (Hauptbahnhof, Ostbahnhof, Pasinger Bahnhof, 
alle S-Bahnhöfe) zu verbessern und zurückzudrängen? Wenn ja, wie häufig 
finden hier Abstimmungen statt? Wenn ja, was hat sich in diesem Bereich 
in den letzten Jahren verbessert?

Antwort:
Grundsätzlich steht das Baureferat mit der DB situationsbedingt im Aus-
tausch. Insbesondere hinsichtlich der besonderen Baustellensituation 
rund um den Hauptbahnhof finden Abstimmungsgespräche statt, um die 
Maßnahmen im Bahnhofsgelände und darum herum optimal aufeinander 
abzustimmen.

Frage 3:
Findet regelmäßige Werbung der LHM im öffentlichen Raum, z.B. über alle 
Werbeflächen der Fa. Ströer, mit dem Ziel statt, die Bevölkerung zur kor-
rekten Entsorgung des eigenen Mülls anzuhalten und zu animieren?

Antwort:
Für Maßnahmen, die nur mit einem umfangreicheren Mitteleinsatz reali-
siert werden können, sind die notwendigen Finanzmittel mit Stadtratsbe-
schluss bereitzustellen.
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Zu den benannten Themen (Kampagnen und Abfallbehälterwahl für Mün-
chen) sind solche Entscheidungen in der Vergangenheit schon beschlos-
sen und vollzogen worden.
Zum einen im Vorfeld der Sauberkeitskampagnen „Rein. Und sauber.“ oder 
auch „Wahre Liebe ist – Deine Isar“, die nur mit einem enormen Mittelein-
satz im mittleren sechsstelligen Bereich umgesetzt werden konnten. Wir 
freuen uns, dass es die Möglichkeit gab, diese in den Jahren 2009 ff. und 
auch nochmals in den Jahren 2016 und 2018 durchzuführen.

Aktuell sind alle städtischen Referate aufgrund der derzeitigen Haushalts-
situation dringend angehalten, keine zusätzlichen Kosten auszulösen. Wir 
bitten hierfür um Ihr Verständnis.

Frage 4:
Gibt es einen Austausch mit anderen deutschen Großkommunen zur Ge-
winnung von Erkenntnissen über optimale öffentliche Müllbehältnisse in 
Bezug auf deren Größe, gesonderte Aufnahmemöglichkeiten von Zigaret-
tenkippen und der Verhinderung von Müllverteilung, z.B. durch Rabenvögel, 
ohne dabei Pfandsammlern den individuellen Zuverdienst vorzuenthalten?

Antwort:
Es finden regelmäßige Abstimmungen zum Thema Reinigung, z.B. im Rah-
men des Fachausschusses Stadtsauberkeit der FGSV oder von Benchmar-
king-Aktionen sowie interkommunalen Arbeitskreisen mit anderen Groß-
kommunen statt, um die Lebensqualität sowie die Sauberkeit der Stadt 
München weiterhin auf einem hohen Niveau zu halten. Zudem werden 
Neuerungen auf Messen und in einschlägigen Veröffentlichungen verfolgt 
und für den Einsatz in München ausgewertet und überprüft.

Die im Regelfall verwendeten Abfallbehälter (Typ Fußgängerzone) mit brei-
tem Metallring werden auch in anderen Städten und Kommunen verwen-
det.
Diese haben sich in Vergleichstests bzw. im Stadtgebiet als bestmögliche 
Behälter in Bezug auf die Probleme mit Vögeln herauskristallisiert. Details 
zur Begründung für diesen Behältertyp entnehmen Sie bitte der zugehöri-
gen ausführlichen Sitzungsvorlage Nr. 14-20/V 04191 „Krähensichere Müll-
eimer“.

Frage 5:
Welche positiven Erkenntnisse aus anderen Kommunen gibt es im Zusam-
menhang mit der erfolgreichen Reduzierung von Müll im öffentlichen Raum 
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und wurden diese bereits auf eine Wirksamkeit auch in München getes-
tet?

Antwort:
Die Erfahrungen und Erkenntnisse der unterschiedlichen Kommunen wer-
den immer wieder vor dem Hintergrund der Reinigungssituation in Mün-
chen reflektiert und in den Reinigungsbetrieb eingebracht. 

Es findet unter anderem ein reger Austausch zu den Themen E-Mobilität, 
Fahrzeugbeschaffung oder Behälter für besondere Müllarten statt. 
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Job-Event für technische Fachkräfte & Ingenieur*innen: 

Am 11. März heißt es wieder „SWM vor Ort“  
 

(5.3.2025) Vorbeikommen und Durchstarten: Das ist der Ansatz 

von „SWM vor Ort“. Das Job-Event richtet sich an Facharbei-

ter*innen, Meister*innen, Techniker*innen sowie Ingenieur*innen. 

Aber auch Berufsanfänger*innen und Quereinsteiger*innen mit 

technischer Ausbildung sind herzlich willkommen.  

Bewerber*innen können sich aus erster Hand bei unseren Kol-

leg*innen aus dem Recruiting zu den vielfältigen Einstiegsmög-

lichkeiten bei den SWM beraten lassen. Wir finden gemeinsam 

mit dir den Job, der zu dir passt!  

 

Am Dienstag, 11. März, von 16 bis 18 Uhr:  

Recruiting-Nachmittag in der SWM Zentrale  

Emmy-Noether-Straße 2 (U1 „Westfriedhof“, Tram 20 „Borstei“, 

Tram 21 „Stadtwerke München“) 

 

Weitere Termine in den Folgemonaten sind in Vorbereitung. Infos 

zur Veranstaltungsreihe gibt es auf www.swm.de/vor-ort. 

 

http://www.swm.de/
http://www.swm.de/vor-ort


 

 

 

Den künftigen Arbeitsplatz & die Kolleg*innen kennenlernen 

Mit über 11.000 Mitarbeitenden aus mehr als 80 Nationen sind 

die SWM einer der größten regionalen Arbeitgeber. Sie stehen 

für eine nachhaltige Energie- und Wasserversorgung, ein weg-

weisendes Mobilitätskonzept und attraktive, krisenfeste Jobs in 

einem aufgeschlossenen, multikulturellen Arbeitsumfeld.  

An den SWM Standorten lässt sich das Arbeiten in verschiede-

nen Unternehmensbereichen erleben. Man lernt dabei zukünftige 

Kolleg*innen direkt vor Ort kennen und kann sich über die vielfäl-

tigen Einstiegsmöglichkeiten im Bereich Technik und Mobilität in-

formieren – von Ladelösungen für E-Fahrzeuge und Wärmepum-

pen, Energienetzen und Telekommunikation bis hin zur Verkehrs-

technik und der Instandhaltung von Verkehrsbauwerken.  

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich – einfach spontan vorbei-

kommen und Lebenslauf sowie Zeugnisse, Facharbeiter-/ Meis-

ter-/Technikerbrief, etc. mitbringen. 
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Austausch über Geothermie: Isländischer 

Botschafter zu Besuch bei den SWM 

 
(5.3.2025) Die Stadtwerke München (SWM) gelten deutschland-

weit als eine der führenden Geothermie-Experten. Bereits 2004 

begann in der Messestadt Riem die Münchner Erfolgsgeschichte 

mit der umweltfreundlichen Technologie. Der Ausbau ging seit-

dem weiter voran, mittlerweile haben die SWM sechs Geother-

mieanlagen in Betrieb. Der Spatenstich für die siebte fand im ver-

gangenen Jahr im Michaelibad statt. Es wird die größte inner-

städtische Anlage in Europa sein, die nach Fertigstellung mehr 

als 75.000 Münchner*innen mit Ökowärme versorgt. Weitere An-

lagen befinden sich in Planung. 

 

Dr. Karin Thelen 

begrüßte Bot-

schafter Atlason 

in der Zentrale 

der Stadtwerke 

München. 

Foto: SWM 

 

 

 

 

 

Das weitreichende Erdwärme-Engagement der SWM findet auch 

international Beachtung. Bereits vor einem Jahr hatten in Mün-

chen Gespräche mit dem isländischen Außenminister stattgefun-

den. Nun hat ein weiterer hoher Staatsträger des Inselstaats den 

SWM einen Besuch abgestattet: Auðunn Atlason, neuer isländi-

scher Botschafter in Deutschland, tauschte sich mit Dr. Karin 

Thelen, Geschäftsführerin Regionale Energiewende und Präsi-

dentin des Bundesverbands Geothermie, über die jeweiligen 

http://www.swm.de/


 

 

Erfahrungen und Potenziale der Erdwärme-Nutzung aus. Atlason 

zeigte sich vom anhaltenden Engagement der SWM beim Ge-

othermie-Ausbau beeindruckt. 

 

Dr. Karin Thelen: „Sich mit dem neuen isländischen Botschafter 

und seinem Stellvertreter über Geothermie auszutauschen, ist 

eine Bereicherung. Island ist ein Pionier bei der Nutzung von Erd-

wärme. Bereits seit 55 Jahren profitiert das Land von der Energie 

aus dem Untergrund. Ich freue mich, den wertvollen Dialog über 

die Technologien wie auch die politischen Gegebenheiten unse-

rer Länder mit Botschafter Atlason weiterzuführen.“ 

 

Auðunn Atlason: „Die Bedeutung von Geothermie nimmt weltweit 

zu. Umso wichtiger ist es, dass auch der internationale Aus-

tausch über diese umweltfreundliche Technologie zunimmt – 

nicht zuletzt wegen des Klimawandels. Es freut mich sehr, dass 

wir dazu mit den Stadtwerken München einen kompetenten Ge-

sprächspartner in Deutschland haben.“  

 



Veröffentlichung der Emissionsdaten nach 17. BImSchV 

Entsprechend § 23 der 17. BImSchV (vom 2. Mai 2013) veröffentlichen die Stadtwerke München Emissionsmessungen 

und Verbrennungsbedingungen für den Zeitraum 01.01.2024 - 31.12.2024 

1. Betreiber der Abfallverbrennungsanlage 

SWM Services GmbH 

Technik und Produktion 

Energie Emmy-Noether-Str. 2 

80287 München 

 

2. Berichtszeitraum 2024 
 

3. Anlage 

HKW Nord, Block 1 mit den Linien 11 und 12 

Münchner Str. 22 

85774 Unterföhring 
 

4. Verbrennungsbedingungen 

Folgende Verbrennungsbedingungen sind einzuhalten: 

Mindesttemperatur nach der letzten Verbrennungsluftzufuhr: 850 °C 

Verweilzeit: 0,3 Sekunden 

Diese Bedingungen wurden im Berichtszeitraum nahezu 100% eingehalten. 
 

5. Emissionen 

5.1 Messergebnisse 

5.1.1 Jahresmittelwerte aus den kontinuierlichen Messungen für Müllbetrieb (01.01.2024 - 31.12.2024). 
 

Parameter Einheit Grenzwerte TMW* 

17. BImSchV/Bescheid** 

Jahresmittelwert 

Linie 11 

Jahresmittelwert 

Linie 12 

CO mg/m³ 50 6,17 6,42 

Cges mg/m³ 10 0,71 0,84 

Staub mg/m³ 5 0,12 0,38 

HCl mg/m³ 10 0,04 0,45 

SO2 mg/m³ 25 0,18 0,55 

NO2 mg/m³ 150 102,24 102,01 

NH3 mg/m³ 10 0,09 0,65 

Hg mg/m³ 0,01 0,000040 0,000034 

*) TMW: Tagesmittelwert 

**) Bescheid: Grenzwert lt. aktuell gültigem Genehmigungsbescheid gem. BImSchG 

 

5.1.2 Maximalwerte der Einzelmessungen 

Die Messungen wurden vom 21. bis 23.05.2024 und vom 19. bis 21.10.2024 durch eine nach § 29b Absatz 2 in 

Verbindung mit § 26 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes bekannt gegebene Stelle durchgeführt. 
 

Parameter Einheit Grenzwert JMW/TMW/PN* 

17. BImSchV /Bescheid** 

Maximalwer

t Linie 11 

Maximalwert 

Linie 12 

HF mg/m³ 0,3 0,31 <0,05 

Hg  mg/m³ 0,01 0,0008 0,0004 

Summe aus Cd, Tl *** mg/m³ 0,05 0,0009 0,0002 

Summe aus As, Co, Ni, Sb, Pb, 

Cr, Cu, Mn, V, Sn 
mg/m³ 0,5 0,061 0,021 

Summe aus Cd, As, Cr, Co, 

Benzo(a)pyren*** 
mg/m³ 0,05 0,0163 0,0034 

PCDD/F und PCB 

Toxizitätsäquivalent  
ng TE/m³ 0,1 0,0235 0,0027 

 

Alle Angaben beziehen sich auf Abgas im Normzustand (0 °C, 1013 hPa) trocken und 11 Vol.-% Sauerstoff. 

*) JMW/TMW/PN: Jahresmittelwert/Tagesmittelwert/Mittelwert über die Probenahmezeit. 

**) Bescheid: Grenzwert lt. aktuell gültigem Genehmigungsbescheid gem. BImSchG. 

***) Messwerte lagen unter der Bestimmungsgrenze, daher Angabe der halben Bestimmungsgrenze. 

  



 

5.2 Bewertung 

Die geforderten Emissionsbegrenzungen und Verbrennungsbedingungen wurden im Normalbetrieb sicher 

eingehalten.  Die messtechnisch erfassten Betriebszeiten der beiden Linien betrugen zusammen 14.292 Stunden. 

Während des Betriebszeitraumes kam es vereinzelt zu Überschreitungen von Emissionsgrenzwerten von 

insgesamt 23 HMW, die ausnahmslos bei besonderen Betriebszuständen kurzzeitig auftraten. 

 

5.3 Auskünfte 

Weitere Auskünfte über die Beurteilung der Messungen von Emissionen und der Verbrennungsbedingungen 

können bei der SWM Services GmbH, Emmy-Noether-Str. 2, 80287 München, Tel.: 089/2361-2005 eingeholt 

werden. 

  



Veröffentlichung der Emissionsdaten nach 17. BImSchV 

Entsprechend § 23 der 17. BImSchV (vom 2. Mai 2013) veröffentlichen die Stadtwerke München Emissionsmessungen 

und Verbrennungsbedingungen für den Zeitraum 01.01.2024 - 31.12.2024 

1. Betreiber der Abfallverbrennungsanlage 

SWM Services GmbH 

Technik und Produktion 

Energie Emmy-Noether-Str. 2 

80287 München 
 

2. Berichtszeitraum 2024 
 

3. Anlage 

HKW Nord, Block 3 mit den Linien 31 und 32 

Münchner Str. 22 

85774 Unterföhring 
 

4. Verbrennungsbedingungen 

Folgende Verbrennungsbedingungen sind einzuhalten: 

Mindesttemperatur nach der letzten Verbrennungsluftzufuhr: 850 °C 

Verweilzeit: 0,3 Sekunden 

Diese Bedingungen wurden im Berichtszeitraum nahezu 100% eingehalten. 
 

5. Emissionen 

5.1 Messergebnisse 

5.1.1 Jahresmittelwerte aus den kontinuierlichen Messungen für Müllbetrieb (01.01.2024 - 31.12.2024). 
 

Parameter Einheit Grenzwerte TMW* 

17. BImSchV/Bescheid** 

Jahresmittelwert 

Linie 31 

Jahresmittelwert 

Linie 32 

CO mg/m³ 50 16,21 16,45 

Cges mg/m³ 10 0,61 0,98 

Staub mg/m³ 5 0,06 0,00 

HCl mg/m³ 10 0,27 0,01 

SO2 mg/m³ 50 5,86 9,24 

NO2 mg/m³ 150 80,55 80,79 

NH3 mg/m³ 10 1,54 2,12 

Hg mg/m³ 0,010 0,000383 - *** 

*) TMW: Tagesmittelwert 

**) Bescheid: Grenzwert lt. aktuell gültigem Genehmigungsbescheid gem. BImSchG. 

***) Für das Berichtsjahr 2024 bestand keine kontinuierliche Messeinrichtung. 
 

5.1.2 Maximalwerte der Einzelmessungen 

Die Messungen wurden vom 04. bis  07.06.2024, 18.06.2024 und vom 26. bis 28.11.2024 durch eine nach § 29b Absatz 2 

in Verbindung mit § 26 des Bundes-Imissionsschutzgesetzes bekannt gegebene Stelle durchgeführt. 
 

Parameter Einheit Grenzwert JMW/TMW/PN* 

17. BImSchV /Bescheid** 

Maximalwert 

Linie 31 

Maximalwert 

Linie 32 

HF mg/m³ 1 0,06 <0,06 

Hg  mg/m³ 0,01 0,0014 0,0045 

Summe aus Cd, Tl *** mg/m³ 0,05 0,0002 0,0002 

Summe aus As, Co, Ni, Sb, Pb, 

Cr, Cu, Mn, V, Sn 
mg/m³ 0,5 0,002 0,002 

Summe aus Cd, As, Cr, Co, 

Benzo(a)pyren*** 
mg/m³ 0,05 0,0037 0,0041 

PCDD/F und PCB 

Toxizitätsäquivalent  
ng TE/m³ 0,1 0,0005 0,0003 

 

Alle Angaben beziehen sich auf Abgas im Normzustand (0 °C, 1013 hPa) trocken und 11 Vol.-% Sauerstoff. 

*) JMW/TMW/PN: Jahresmittelwert/Tagesmittelwert/Mittelwert über die Probenahmezeit 

**) Bescheid: Grenzwert lt. aktuell gültigem Genehmigungsbescheid gem. BImSchG. 

***) Messwerte lagen unter der Bestimmungsgrenze, daher Angabe der halben Bestimmungsgrenze. 

  



 

5.2 Bewertung 

Die geforderten Emissionsbegrenzungen und Verbrennungsbedingungen wurden im Normalbetrieb sicher 

eingehalten.  Die messtechnisch erfassten Betriebszeiten der beiden Linien betrugen zusammen 14.082 Stunden. 

Während des Betriebszeitraumes kam es vereinzelt zu Überschreitungen von Emissionsgrenzwerten von 

insgesamt 113 HMW sowie 3 TMW, die ausnahmslos bei besonderen Betriebszuständen kurzzeitig auftraten.  

 

5.3 Auskünfte 

Weitere Auskünfte über die Beurteilung der Messungen von Emissionen und der Verbrennungsbedingungen 

können bei der SWM Services GmbH, Emmy-Noether-Str. 2, 80287 München, Tel.: 089/2361-2005 eingeholt 

werden. 
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Tram Münchner Norden: Öffentliche 
Infoveranstaltung am Donnerstag, 13. März 
 

Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft 

(MVG) informieren die Öffentlichkeit zu den Planungen der Tram Münchner 

Norden im Abschnitt Neufreimann bis Am Hart. 

 

Die Informationsveranstaltung findet 

• am Donnerstag, 13. März um 19 Uhr (Einlass ab 18:30 Uhr) 

• im Speisesaal des Gymnasiums München-Nord, Knorrstraße 171, 80937 

München statt. 

• Anreise mit der U-Bahn U2 (Am Hart) oder mit dem Bus 171 und 174 

(Rathenaustraße), nur wenige Parkplätze vor Ort 

• An den Eingängen gibt es Sicherheitskontrollen. Übergroße Taschen 

und Rücksäcke sowie Glasflaschen und alkoholische Getränke bitte 

zuhause lassen. 

 

Verantwortliche des Projekts von SWM und MVG geben einen umfassenden 

Überblick über den aktuellen Stand der Planung und die nächsten Schritte 

des Neubauprojekts zwischen Neufreimann und Am Hart. Im Anschluss an 

den Vortrag haben alle Gäste die Möglichkeit, den Projektverantwortlichen 

ihre Fragen zu stellen. 

 

Einen Überblick über die Tram Münchner Norden bietet auch die Projekt-

Webseite www.mvg.de/tmn.  

5.3.2025 

http://www.mvg.de/tmn
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